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_B-ekenntnisse 
der Mitstreiter: Im Thüringer Wald sollen mit der Tourismuskonzeption neue Wege gegangen werden.

ter, die dem Regionalverbund zur Seite stehen.





Rennsteig, die Naturregion des Bio-
sphärenreservats und die Eventregi-
on Oberhof.

Woran es bislang beim Töurismus
beiderseits des Rennsteigs hakt, das
hatte eine Studie ergeben, die Aus-
gangspunkt fi.ir das Konzept war, er-
läuterte Berater Lars Bengsch von der

i dwif-Consulting GmbH München.
Als,,Alleinstellungsmerkmal" habe
der Thüringer Wald nur den bede'.r-
tendsten Streckenwanderweg, den

Rennsteig, - ansonsten sei er ein Mit-
telgebirge und ein Wald wie andere
eben auch. Das ftihre dazu, dass die
Marke ,,Thüringer Wald" zwar recht
bekannt sei - aber deshalb lange
noch nicht begehrt.

Ganzviel Munition
Diese Begehrlichkeiten bei den

Kunden zu wecken - das ist es, was
mit dem Konzept erreicht werden
soll. Und deshalb ließ Engl in Suhl
die Hoffnungen der Branche auf die
aktuelleSaison, die mal wiedet einen
richtigen Winter gebracht hatte, zer-
platzen wie eine Seifenblase: ,,Alle
Destinationen hoffen auf die nächs-
te Saison. Aber Hoffnung ist keine
Kategorie ftiLr das Management." Das
werde man demnächst, Anfang
März, auch wieder zur ITlderlnter-
nationalen Tourismus-Börse in Ber-
lin erleben, wo sich die Urlaubsge-
biete klassisch präsentieren: Hier
sind wir. Bei uns ist es schön. Kommt
zu uns! Und dann wird gehofft, dass

, die Gäste darauf anspringen.
Der Marketingexperte verglich es

mit einer Vogeljagd: Mit Schrot in
die Luft schießen in der Hoffnung,
dass ein Vogel daniber fliegt. ,,Mag
sein, dass man etwas trifft, aber es
braucht unglaublich viel Munition."

Als Beispiel dafür, wie es auch an-
ders geht, nannte Engl St. Moritz. Da
wollen die Leute hin - auch ohne zu
wissen, wie die Schweizer Region ei-
gentlich genau heißt, in der St. Mo-
ritz liegt. ,(Die Lösung lautet übri-
gens: Engadin.)

Moderne Angebote fiir die Gäste

zu erstellen ist das Eine - sie an den
Mann und/oder die Frau zu bringen
das Andere, wie der eingangs geschil-
derte Dialog zeigt. In Suhl interes-
sierte das Publikum - alles Leute vom
Fach - denn auch die Frage, welche
Vertriebswege das Konzept vorsieht.
Und da setzen die Berater keinesfalls
auf vielleicht noch eine neue Bu-
chungsplattform. Die ,Angebote
müssten vielmehr so beschaffen
sein, daqs,{!g problemlos auf Airbnb,
Hotels.de oder Booking.com und wie
die zahllosen Portale im Internet hei-
ßerr; eingestellt werden können. ,,In
Deutschland werden täglich zigfau-
sende Euros verbrannt, weil die Leu-
te meinen, sie müssten etwas selbst
machen, was es schon längst gibt",
sagte Engl. Wer einen Laden aufma-
che, baue die Regale ja auch nicht
selbst, in die er seine Waren hinein
stellt.

Der Vergleich mit einem Kaufhaus
passt auch auf anderer Ebene: Im
Schaufenster eines Ladens würden ia
auch nicht alle Waren ausgestellt,
sondern nur ein paar besondere, sag-
te der Experte. Doch wer im Intemet
nach einer Gelegenheit zum Skilau-
fen im Thüringer Wald sucht, müsse
sich durch eine lange alphabetische
tiste klicken,, vielleicht auch noch
über ein Dutzend geschlossene Lifte
hinweg. Imagepflege geht irgendwie
anders.

Hinter all den konzeptionellen
Überlegungen versteckt'sich auch
der Hinweis an die Touristiker im
Thüringer Wald: Nehmt Euere Ge-
schicke selbst in die Hand und wartet
nicht immer auf Entscheidungen aus

der Landeshauptstadt - auch wenn
Erfurt nicht völlig aus dem Rennen
ist. Nicht umsonst machten in der
Regionalkonferenz gerade Unter-
schriften-Listen die Runde, in denen
der Erhalt des Rennsteig-Shuttles als
Anbindung von Erfurt hinauf zum
Rennsteig gefordert wird. Gerade erst
waren die Plline des tandes bekannt
geworden, den Betrieb der touristi-
schen Bahnstrecke nicht zu verlän-
gem.

Anderswo nicht besser

Doch auch anderweitig ist Aufbe-
gehren angesagt: So habe etwa ein
Vergleich verschiedener Mittelge-
birgs-Regionen ergeben, dass der
Thüringer Wald nach dem Harz mit
am schlechtesten mit Personal und
Finanzen ausgestattet ist, sagte
Bengsch. Das bekommt noch eine
besondere Bedeutung, weil der Re-
gionalverbund Thüringer Wald um-
strukturiert werden muss, um das
Konzept ietzt umzusetzen. Unter-
sttitzung daftir gibt es auch weiterhin
von den beiden Beratungsagenturen.
Gerade erst seien die Verträge für die
Umsetzungs-Betreuung unterzeich-
net worden, verkündete der Regio-
nalverbunds-Präsident Andreas
Trautvetter.

Immerhin einen Trost hatten die
Marketing-Leute aber auch parat: Ihr
Blick von außen habe gezeigt, dass
das Getuhl im Thüringer Wald be-
sonders tief ausgeprägt sei, wonach
es anderswo besser laufe. Doch das
sei nicht gerechtfertigt. Auch die An-
deren kochen nur mit Wasser...


